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Kiel im Zeichen des Protests: 1.000
Menschen fordern Abrüstung

Über 1.000 Menschen demonstrieren in Kiel gegen die
Rüstungsindustrie und fordern mit kreativen Aktionen eine

Abrüstung.

Mehr als 1.000 Menschen haben am Samstag in Kiel
demonstriert, um gegen die Rüstungsindustrie zu protestieren.
Der Marsch wurde vom Bündnis „Rheinmetall entwaffnen“
organisiert und war Teil eines größeren Protestcamps, das seit
Dienstag im Werftpark von Kiel-Ellerbek stattfindet. Die
Demonstranten setzen sich für ein Ende der Militarisierung und
die Blockierung der Produktion von Rüstungsgeräten in der
Region ein. Während der Demonstration kam es zu mehreren
Vorfällen, die zu einer vorübergehenden Festnahme von fünf
Personen führten.

Polizeiberichten zufolge wurden demonstrierende Menschen
immer wieder aufgefordert, verbotene Symbole und Pyrotechnik
zu unterlassen. Es gab auch einen Vorfall, bei dem ein Beamter
von einem Demonstranten mit einer Fahnenstange angegriffen
wurde. Glücklicherweise trug der Beamte einen Helm und blieb
unverletzt, während ein anderer Demonstrant sich am Kopf
verletzte, wobei die Umstände dieser Verletzung unklar bleiben.

Ein Ort der kreativen Aktionen

Im Vorfeld der Proteste charakterisierten Jonah Fischer und
Fioana Brinkmann vom Orga-Team das Camp als „einen Raum
der solidarischen Vernetzung“. Damit soll nicht nur auf die
Rüstungsunternehmen in Kiel aufmerksam gemacht werden,



sondern auch eine breite Öffentlichkeit mobilisiert werden. Das
Ziel ist klar: eine friedliche Blockade der Produktion von
Rüstungsgerät, die von Firmen wie Rheinmetall, German Naval
Yards und ThyssenKrupp Marine Systems durchgeführt wird.

Das Protestcamp war auch ein Ort für verschiedene Aktionen
und Workshops, durch die die Teilnehmenden ihre Botschaft
verstärken und mehr Bewusstsein für die Themen Krieg und
Aufrüstung schaffen wollten. Diese Aktivitäten wurden von den
Behörden genau beobachtet, da es Berichte über gewaltsame
Auseinandersetzungen zwischen Demonstranten und der Polizei
gab. Am Freitag in der Nacht kam es bei einer ähnlichen Aktion
zu Gewalt, bei der beide Seiten Verletzungen erlitten.

Behörden unter Druck

Die Polizei und die Sicherheitsbehörden waren auf mögliche
Störungen der öffentlichen Ordnung vorbereitet und haben die
Sicherheitslage der betroffenen Unternehmen besonders im
Blick. TKMS und Rheinmetall haben angekündigt, die
Entwicklungen um das Protestcamp mit großer Aufmerksamkeit
zu verfolgen. Die Sicherheitskräfte waren darauf vorbereitet,
gegen jegliche Störungen vorzugehen, die nicht durch das
Versammlungsrecht gedeckt sind, um eine friedliche
Atmosphäre zu gewährleisten.

Dennoch war die Atmosphäre vor Ort angespannt, da sowohl die
Bundeswehr als auch das Marinestützpunkt-Kommando Kiel ihre
Wachsamkeit betonten. Die große Nachfrage der Behörden nach
Sicherheit und Ordnung zeigt, wie wichtig diese Themen sowohl
für die Demonstrierenden als auch für die Industrie sind. Die
Emotionen auf beiden Seiten sind stark, und die Spannungen
verdeutlichen die Kluft zwischen Befürwortern und Gegnern der
Rüstungsindustrie.

Die Veranstaltung ist ein eindringlicher Ausdruck des
Widerstands gegen die anhaltende Militarisierung, während die
Aktivisten versuchen, ihre Forderungen in den öffentlichen



Raum zu bringen. In einer Zeit, in der der Krieg und
Verteidigungsentscheidungen zunehmend im Fokus stehen, wird
die Auseinandersetzung zwischen den Protestierenden und der
Polizei weiterhin von großem Interesse sein.

Details
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